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sıch Insofern auch wandeln Uussecn Man würde Wesen und Charakter der
Kontextuellen Theologien mıbßverstehen würde 11an SIC ferne Kontinente
verbannen Sıe aben auch 1er den europäischen und amerıkanischen Indu-
strieländern iıhren unverwechselbaren atz und inre unersetzbare Aufgabe
Schreıters 1€e endet miıt ausgerichteten Neuinterpretation VOoOon
atholızıta der das gee1ı1gnNeltste Konzept erkennt, „CINC theologische
IC Von der Theologıe zwıschen dem ODalen und dem Lokalen
weltweıten Kırche entwickeln“ Dieses Unternehmen bleibt noch
sehr Emphatischen Es elıngt aber dıe Kontextualıität durchgehend als
Dimension der Katholizıtät begreıifen und die unıversale Dımension
nıcht AdUus den ugen verlıeren

Dieses Buch 1SL WIC Schreıter chreıbt als 611106 Art Zwischenbilanz
sehen DIie Kontextuelle Theologıe Nı noch relatıv JUNSCH Datums daher auch
vieles Fluß egriffe suchen och ihr fer ınter'  turell V transkulturell)
manche Fragen und TODIeme Ssiınd och nıcht der gebotenen Schärfe DC-
leuchtet NO wırd eiwa aum auf das und wichtige Feld der nkulturation
reflektiert, SCIMN erha Synkretismus kommt WCNIE den IC
Der Begriff der Globalisierung als Tre und theologische Kategorie bleıbt

iIndıTMiereni Die stärksten Passagen lıegen eindeutig In den rlegungen
ulturtheorie und ZUT Inter!  Iturellen Hermeneutik, die Von profunder

Kenntnis ZCEUBCH und mıiıt orıgınellen Querverbindungen aufzuwarten 1S5SCH

jedoch aum auf C1Ne C6 atholızıta) hın vermiuttelt werden Das schmälert
nıcht den (mıiıt CIMSECN ruckfehlern behafteten) Band der durch
heit Urec den großen ogen besticht und überdies C116 nteres-
santer Detaıiıls hefert

OLS Halbmayr

MART, Ninian Dimensions of the Sacred An Anatomy of the orld’
Beliefs, University of 1Tornıa Press erkeley 1996 XXvV111+ 331 9 $29 05
(cloth), 05 paper) ISBN 686372

Nınıan Smart OWNY Professor of Comparatıve Relıgions — der Unıver-
SILYy of Calıfornıia hat bereıits den letzten dreı TZe.|  en TIhemen der
Religion und Relıgionswissenschaft umfangreich geschrıeben und auch der
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systematischen Theologie ist eın nbekannter.} In Dimensions the
Sacred stellt in synthetischer Weise eıne grundsätzliche AÄAnatomie relıg1ösen
Lebens in der modernen eıt VOT. entlang VOon sı1eben Dımensionen charakteri-
siert dıe großen Weltreligionen und Weltanschauungen.“ Wer sıch ber den
gegenwärtigen anı der modernen Religionswissenschaft und der dort interes-
s]erten Ihemen informieren will, soll dieses Buch lesen.

Mıt ınformed empathy (2) untersucht „that aspectL of human 1ıfe
hichSaThZ 3 (1999) 108  systematischen Theologie ist er kein Unbekannter.' In Dimensions of the  Sacred stellt er in synthetischer Weise eine grundsätzliche Anatomie religiösen  Lebens in der modernen Zeit vor: entlang von sieben Dimensionen charakteri-  siert er die großen Weltreligionen und Weltanschauungen.? Wer sich über den  gegenwärtigen Stand der modernen Religionswissenschaft und der dort interes-  sierten Themen informieren will, soll dieses Buch lesen.  Mit „informed empathy“ (2) untersucht er „that aspect of human life  in which we ... interact thoughtfully with the cosmos and express the exigen-  cies of our own nature and existence.“ (1) Dieses ehrgeizige Unterfangen  schließt daher auch säkulare Weltanschauungen wie Nationalismus, Marxismus  und die Psychoanalyse mit ein, da sie nach ihm oftmals in ähnlicher Weise  funktionieren. Smart bietet aus einer weithin phänomenologischen Perspektive?  eine deskriptive Analyse der wesentlichen Dimensionen des Religiösen im all-  gemeinen, sowie partikularer religiöser Traditionen und Weltanschauungen im  besonderen. Er weist eine wesenhafte Definition des Religiösen zurück und  geht vielmehr in einem pluralistischen Geflecht von Zugängen zu sogenannten  Brennpunkten (foci), allgemeinen Mustern der Religion und des religiösen  Ausdrucks aus. Innerhalb einer bestimmten religiösen Tradition erweisen sich  diese als miteinander verbunden, an mehreren unterschiedlichen Traditionen  betrachtet, lassen sie die Unterschiede im religiösen Ausdruck klarer erkennen.  Er stellt sieben grundsätzliche Dimensionen fest: (1) die dogmatische oder  philosophische, (2) die rituelle oder praktische, (3) die mythische oder  narrative, (4) die erfahrungsmäßige oder emotionale, (5) die ethische oder ge-  setzesmäßige, (6) die organisationshafte oder soziale, und (7) die materiale  oder künstliche Dimension. Dieser Liste fügt er noch die politische und öko-  nomische Dimension an, obgleich er diese nur kurz erörtert. Jeder dieser  Dimensionen widmet das Buch ein Kapitel und abschließend findet sich ein  Ausblick auf die mögliche Zukunft der Religion im allgemeinen und bestimm-  ter Religionen im besonderen.  Vgl. sein bedauerlicherweise noch immer nicht ins Deutsche übersetztes Buch ders./  Konstantine, Steven, Christian Systematic Theology in a World Context, Minneapolis  1991.  Das theoretische Konzept von komparativen religiösen Dimensionen hat Ninian Smart  bereits in The Religious Experience, New York 1969, angekündigt und eine siebenzah-  lige Liste derselben in The World’s Religions, Cambridge 1989, vorgestellt.  Siehe besonders Leeuw, Gerardus van der, Phänomenologie der Religion, Tübingen  ?1933 und Eliade, Mircea, Patterns in Comparative Religion, New York 1958. Seine  Phänomenologie leidet allerdings ebenso am selben Induktionismus oder Deskriptivis-  mus, als ob man mit ihr an neutrale empirische Fakten herankäme, mithilfe derer erst  Theorien zu testen sind.interact thoughtfully wıth the COSINOS and CAÄDICSS the exigen-

cles of OUT OW nature and existence.“ (1) Dieses ehrgeizige Unterfangen
chliıeßt er auch säkulare Weltanschauungen WI1Ie Nationalısmus, Marxismus
und die Psychoanalyse mıt e1n, da SIEe nach iıhm ın ähnlıcher Weise
funktionieren. Smart bietet aUus einer weıthın phänomenologischen Perspektive”
eiıne deskrıiptive Analyse der wesentlichen Diımensionen des Relıgiıösen 1mM all-
gemeınen, SOWIE partıkularer relig1öser Tradıtionen und Weltanschauungen 1Im
besonderen. Er welist eiıne wesenhafte Definıtion des Religlösen zurück und
geht vielmehr In einem pluralıstischen Geflecht Von ugängen sogenanniten
rennpunkten OC allgemeınen ustern der elıgzıon und des relıgıösen
Ausdrucks aus nnerha eiıner bestimmten relıg1ösen Tradition erweisen sıch
diese als miıteinander verbunden, mehreren unterschiedlichen Tradıtionen
betrachtet, lassen sie dıe Unterschiede 1m relıg1ösen Ausdruck klarer erkennen.
Er stellt sıeben grundsätzliche Dimensionen fest (1) die dogmatische oder
philosophische, (2) die ıtuelle oder praktische, (3) die mythische oder
narratıve, (4) die erfahrungsmäßige Ooder emotionale, (5) die thische oder BC-
setzesmäßige, (6) dıe organısationshafte oder sozlale, und (7) die materi1ale
oder künstliche Dıiımension. Dieser Liste fügt och dıie polıtische und Ööko-
nomische Dımension an, obgleic diese NUur kurz erörtert er dieser
Dımensionen widmet das Buch ein Kapıtel und abschließend fındet sıch eın
usSDBlıiıc auf die möglıche Zukunft der eligıon 1im allgemeınen und bestimm-
ter Religionen 1Im besonderen.

Vgl SeIN bedauerlicherweise noch immer cht Deutsche uübersetztes uch ers
Konstantine, Steven, Christian Systematic Theology Or'! Context, Miınneapolıs
1991
Das theoretische ONzep VON komparativen relıg1ösen imensi0NeNnN hat Nınian Smart
bereits The Religious Experience, New ork 1969, angekündigt und e1Ine 1ebenzah-
lıge iste derselben The World’s elıgı10ns, ambrıdge 1989, vorgestellt.
Sıehe besonders Leeuw, Gerardus VvVan der, Phänomenologie der Religion, Tübıingen19323 und Elıade, Mircea, Patterns Comparative Religion, New ork 1958 e1Ne
Phänomenologie leidet allerdings ebenso selben luktionismus Oder eskriptiviS-
INUS, als ob 1all mıt [} neutrale empirische akten herankäme, derer erst
JTheorien ZU testen sınd
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Vertraut mıiıt den asıatıschen Religionen,“ arbeıtet Vvon einem grundsätz-
lıchen Kontrast her der Unterscheidung einer „relız10n of bhaktı“ (Hıngabe)
und „relıg10n of dhyana“ (Meditation oder ontemplation). einen
personalen Gott oder (GÖötter VOIAUS, während Dhyana eiıne Aufmerksamkeiıt
ohne einen spezıfischen personalen Brennpunkt erreıicht. nsofern vielen WEeST-
lıchen Beschreibungen des Relıgiösen eine ungenügende Ooder einselitige Kom -
paratıvistik zukommt, Smart des weıteren eiım Theravada uddhismus
als einem markanten Gegenbeıispiel den erkö  ıchen westlichen Genera-
lısıerungen In 1INnDli1c auf das Verständnis des Relig1ösen e1n. Insofern
diese Iradıtion als „atheıistisch“ charakterısiert, wırd dıe 1SC. westliche Re-
ligionsauffassung angefragt. eNNOC en sowohl das Christentum als auch
der Theravada Buddhısmus jeweils ihre lehrsatzhafte dogmatische, oder rıtu-
elle, us  z Dımension. Relıgi0nen MUssen also nıcht einen Glauben
en oder theistisch se1n, gemeinsamen relıg1ösen Diımensionen be-
rıffen werden können.

Das Buch nımmt seinen Lauf entlang der Dıiskussion der verschiedenen
Dimensionen. 8 Diımension erfährt eıne relatıv adäquate abstrakte wıe kOon-
krete Darstellung. SO werden etwa Rıtuale aus einer Sanzch Bandbreite Von
JIradıitionen der Rubrık „lIhe Dımension“ besprochen. Er definiert
die rıtuelle Diımension (für eine Spezies des wıederholten oder stilisierten
performativen Aktes Oder Ausdruckes) und bietet dann viele unterschiedliche
Beıispiele. ine Stärke des Buches ur auch gerade In der Vıelzahl der Be1-
spiele lıegen. besagten Kapıtel erwähnt Smart eiwa das hinduistische Feu-
eropfer mıiıt den christlıchen ÖOsterriten, den chinesisch marxIıst1i-
schen Wallfahrten Mausoleum Von Mao, den tiıbetanısch buddhistischen,
schamanistischen Rıtualen, der Anbetung der Boı  1sattvas im Mahayana Bud-
dhısmus, die Korangesänge, und vieles mehr. Die Beıispiele Siınd KUurz, aber
klar und exakt ın 1INDIIC auf den theoretischen eingesetzt. Im urch-
Sang Urc diese Diımensionen erkennt der Leser dıe umfangreiche Jahrelange
Erfahrung vVvon Smart, derartige Muster beschreiben:; seine Dıskussion der
Weltreligionen ist immer nuancIiert und informativ. ine weitere Stärke besteht
1n der nıcht isolıerten, sondern aufeinander bezogenen Darstellung dieser Di-
mensıonen.

Dimensions of the Sacred wird allerdings weder den eologen mıiıt
Scheuklappen noch den verstockten äkularen überzeugen, We S1e nıcht
schon ber beachtliches komparatıves Relıgıionswissen verfügen Ks ist eın
Buch für Experten, mehr referentiell als erklärend. Von einem relıg1ösen Sy-
stem ZU anderen springend, erwartet Smart VonNn seiınem Leser eıne Vertraut-

Vgl z.B Smart, Ninlan, Doectrine and 'gyumen! Ndıan 1losophy, Den Haag 1993;
ders./Thakur, Shıvesh eds thical and Polıtical Dılemmas of Odern Indıa, ndon
1993
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eıt mıt den komplexen een, Terminologien und Geschichten der relig1ösen
Traditionen. In dieser Hınsıcht bleibt Smart der Öberfläche, obgleıc) seIn
Buch keıin oberflächliches ist und viele wertvolle Einsichten nthält Dıe een
und Bılder aben keine Zeıt, dıe ihnen zugrundeliegenden rel1g1ösen Tiefen
beim Leser Wıderhallien lassen. Eın Hınweis ist auch deshalb wichtig, weiıl
abgesehen VO 1te Smart nırgendwo wirklıich das „Heilıge“ Sacred) dis-
kutiert Denn, wenngleıich unaussprechbar, War das Heılıge für relıg1öse Men-
schen in der Tat immer benannt worden. Wiıe auch immer verstanden
(Brahman, Nırvana oder o diese Transzendenz 0 des Le-
bens Ist das Heılıge eine objektive Realıtät oder eıne psychische Erfahrung?
Warum en Menschen anac. gesucht‘? Weshalb ist wesentlich für die
menschliche Kondition? Smart setzt sıch nıcht umfassend mıiıt diesen Fragen
auseinander. Allerdings beschrei1ibt CL, WIeE das Heılıge rfahren wurde: als
„Num1ınoses“ Anderes Ötto: monothe1istische Religionen oder als „Jumi-
NOSe Leere (asıatısche Religionen, Mystik).

Es bleibt das Faktum einer seltsam langweılıgen Luft in diesem Buch, dıe
mıiıt dem Selbstverständnis der „relıg1onists“, WIe s1e Smart bezeichnet,
hat Comparative Religionists WwIe strebten nach einer UuNnVOT! eingenommenen
Interpretation religiöser Phänomene, und ZWal auf der Plattform der Wissen-
SC und entgegen manch triıbalistisch theologischem enken, für welches S1e
deshalb VOT em TUC  ar se1ın INa Die rage, dıe dem in der eigenen
elıg1on kundigen Theologen allerdings ommt, ist, inwiefern die „rel1g10-
nısts nıcht In gewIisser Hınsıcht ebenso einem „tHribe“ eben anderen
Vorzeichen zugehören. Diıeser kann In 1NDIIC auf Wahrheitsurteile
oder Kriterien des Handelns bestimmter relıg1öser Gemeinschaften verschärit
werden. Smart präsentiert ZWAaT sSe1IN Buch als eiınes der rein synthetischen De-
skription und macht Nnormatıve Urteıle NUTr mıt einem gewissen distanzierten
a (z.B behauptet e 9 daß Guru ahara] Jı nıcht ihrer Anhängerschaft We  m
1st), dennoch atmet diese Vorgehensweise die Luft einer bestimmten normatıi-
vecn Ergebenheit. Ergeben ist Smart nämlıch den strıttigen Behauptungen,
„religi0nists“ weniger trıbalıstisch S1nd als Angehörige eines aubens, da
Glaubensverständnisse und Praktiken von Gläubigen Urc die vorgelegte
komparative und synthetisch beschreibende Arbeıt erwirkt werden könnten,
und möglıch ist, Beschreibungen VvVon normatıven Glaubensauffassungen

trennen Die und drıtte Behauptung Ssınd klarerweise falsch, die zweiıte
bedarf vieler Arbeit, plausıbel emacht werden. Das grundsätzliıche
Problem scheıint MIr allerdings darın bestehen, Smart 1N!| gegenüber
seliner eigenen „trıbalıstischen Anhänglichkeit“ ist

TOtZ Smarts Gelehrtheit mangelt dem Buch die Konzentration auf ihren
Gegenstand (the sacred). Vielleicht ist aber jeder Versuch einer Anatomıiıie
des Religiösen unausweıchliıch azu angetan, eher eın trockenes Skelett sein
als den Lebensatem der Religionen vermitteln. Wiıie auch ımmer, dieses
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Buch wird, aufgrund der „LOO few eneral studies in relig10n“ für Jedes
interkulturelle Religionslernen seinen unersetzliıchen aTtz finden

Norbert Hintersteiner

KRAUS, olfgang, Das Volk Gottes Zur Grundlegung der Ekklesiologie
bei Paulus W 8J), Mohr, übıngen 1996, AIlL, 443 p ’ Ln
148,- ISBN 3-16-146432-X

ntgegen der verbreıteten Geringschätzung der paulınıschen Go  svolk-The-
matık aufgrund des numerisch bescheidenen Befundes VON AQOC TOUVU BeOV in den
Pauliınen vertritt Kraus dıe ese, S1e eın integraler Bestandteiıl und Ze1-

traler OpOS paulınıscher Theologie ist Denn Paulus WaT UrcC den Glauben
Von Heıdenchristen den Gott sraels unausweichliıch VOI die rage nach dem
Verhältnis Israel und dem cAHrıstlichen Verstäindniıs sraels als dem u_

sprünglıchen und rwählten olk Gottes estellt. irgends werden die Christen
alc das Nelie olk Gottes bezeıichnet, vielmehr begreıft SIE Paulus mıt den
Miıtteln alttestamentlicher Gottesvolk- Theologie und integriert die IC
diese Israel-Kategorien. Daraus können sehr unterschiedliche Konsequenzen
für eın christliıches Israelverständnis hervorgehen, wıe die Umbrüche Den-
ken des Paulus selbst zeigen.

Die ersten Seiten der 1e beschäftigen sıch mıt mögliıchen An-
knüpfungspunkten eıner Integration VOoON Nıicht-Israeliten 1n das Gottesvolk ın
der Tradıtion des Tanach und des Frühjudentums Die wertvolle Textsamm-
lung und Auswertung bringt solche Ansätze z B be1i Jes, Sach, einıgen Ps und

Diasporajudentum Tage, dıe aber keineswegs eine maıinstream- T’heologıe
darstellen iıne gewissenhafte Untersuchung der einzelnen Paulusbriefe
geschieht 1m Hauptteıl des Buches, den Kraus mıiıt einer theologisch umsiıchti-
SCH Semantık der Gottesvolk-Thematık eröffnet. 1C alleın „Volk Gottes“
sondern auch egriffe wıe Ekklesıa, Heılıge, Berufene, Erwählte, nder
Gottes, rben, Nachkommen Abrahams und Tempel Gottes sınd der alttesta-
mentlıchen Gottesvolktheologie und christologisch epragt WOTI -
den

Die Argumentationsbasis Von ess für die Einglıederung der He1-
den(christen) in das endzeitliche olk Gottes bıldet dıie rwählungstheologie.
Uurc das Evangelıum SINnd S1e alg gleichberechtigte Mitglıeder des Gottesvol-
kes erwählt, W asSs auch 1in der alttestamentlichen Ethıiık der Heılıgung ekräftigt
wiırd. Israelitische Gottesvolk-Terminologie WwIrd konsequent auf die Christen


